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Frauen 17 Bund Evangelisc Freikırchlicher Gemeıilnden
U Erfahrungsbericht

orb erkungen
|DITS esellschaftlıche Entwiıcklung hat auch VOT den tradıerten Strukturen
Bund Evangelısch-Freikıirchlicher (Geme1inden nıcht alt gemacht DiIe

der Tau hat sıch ach dem zweıten C  1eg uUuNnseceTICN GGemeinden
csehr stark verändert Weıl das INC11CTI Bıografie erkennen 1ST habe
ich dieses Kurzreferat „Erfahrungsbericht genannt

Bereıts während des Krıeges und besonders ach Kriegsende ehlten
überall Männer iıhren Kassıschen Rollen Beruf und nıcht zuletzt der
Famılıe 1ele dieser Posıtiıonen ussten 1UN VON Frauen wahrgenommen
werden, W ds sıcher wesentlich azu beigetragen hat, dıe der Tau
uUuNsecICcI Gesellschaft stärken.

Ich komme AdUus der (GjJemelnde Nordhorn, IC1IN baptıstıschen (je-
me1lnde mıt 3 5() Miıtglıedern, verhältnısmäßig oroßen Gemeıinde
UNSCTIEIN Bund S1e gehö ZUT Nordwestdeutschen erein1gung In dieser
Regıon g1bt S keıne Brüdergemeinden dıe UNSCICIN Bund angehören

11 Zu Meiner Person
Ich bın September 939 Nordhorn geboren Monat des Kriegsbe-
9 und 1945, ach dem Ende des Krıeges, eingeschult worden. Meın
Vater 141e Krıeg, Ende 1943, als I1C11 ertTr sechseinhalb FE und ich
1TE alt W Aal.

Unsere fromme und 1NS1IC starke Mutltter mMusste uns
alleın erzıiehen Begünstigen kam für mıch hınzu ass Mutltter nach-
dem SIC Sohn geboren hatte sehr glücklıch War auch och C1INC Toch-
ter bekommen SIie hat uns sehr gerecht behandelt Diese Grunderfahrung,
als Mädchen N1IC WEN1SCII wert SCIN hat auf IHNE1IN Selbstwertgefühl C11C

prägende Wırkung ausgeübt
Dadurch ass INC11I1 ater Krıeg gebliıeben Wl Wäal be1 uns das

eld knapp Das Schulgeld für den Besuch (Gymnasıums oder das eld
für 1in Studi1um konnte uUuNseIC utter nıcht erübrıgen Meın eT. verdien-
te sıch das eld für SCIN Studıium als Maurer Was sehr vorteıjlhaft Wrlr als
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Vorbereıitung für se1n Studıium als Bauingenteur. Schlhießlic wurde ein
anerkannter Archıtekt Für miıch als Mädchen Wrl iM Studıium nıcht
denken 1616 Mädchen me1lnes Alters erlernten och nıcht einmal eınen
Beruf. Ich wurde als Industriekaufmann ausgebildet, typısch diese Bezeıich-
NUNS für dıe amalıge Zeıt

In meınem Beruf eTAL®S ich selbständıg arbeıten. Nachdem ich mıt
Jahren geheıratet atte, 171e ich zunächst och berufstätig. Ha uUuNnseIc

Ehe kınderlos 16 hatte ich 1e] Zeit, dıie und andere Bücher le-
SCIL, Semimnare besuchen, miıch weıterzubılden und In der Gememnde mı1t-
zuarbeıten.

Il Miıtarbeit in der Gemeinde
Obwohl ich schon mıt Jahren getauft wurde und eıtdem ıtglıe

Gemeıminde WAal, tellte ich miıch mıt gul Jahren ach eıner besonde-
ICcH Glaubenserfahrung Jesus Chrıistus SahlZz bewusst Dienst ZUT ST
SUuNg Meın Mann, VON Beruf Realschullehrer, selbst Mitarbeıter In der (Ge-
meılinde und In der Gemeımndeleiutung ätıg, Örderte miıch In jeder 1NS1IC
sehr. 970 ogründeten WIT In unseTeI (Gemeılnde eiınen Frauen- und Berufstäti-
genkreıs, der Aaus den Jüngeren Frauen uUunNnseTeT Geme1ı1inde bestand. ü dieser
Zeıt Wr ich nıcht mehr berufstätig. Und somıt wählte Ian mıch ZAHT: e1te-
rn Diese Arbeıt unterschıed siıch Vvon der herkömmlıchen Frauenarbeit und
entwıckelte sıch gul en den Bıbelarbeiten STan: dıe Weıterbildung 1im
weıtesten Sınne auf dem Programm: Lebensbilder Von Frauen und etTerate

Themen. dıe neben der geistliıchen auch dıe praktısche Lebensbewälti-
SUuNg 1m 1C hatten.

Anfang der /0er Jahre äanderte sıch ach und ach eIwa In den Baptıs-
tengemeınden gehörte das freıe ZUT Tradıtıon, und den sogenannten
Gebetsgemeinschaften durften sıch schon immer Frauen beteiligen. ber das
Gebet ach der Predigt W al den ern vorbehalten, WE der Pastor Zzwel
oder Te1 inbat, mıt der Gemeıinde beten Jetzt hıeß 6S plötzlıch: „Ich
bıtte ZWel oder re1 Geschwister AUus unseTer Mıtte, mıt uns etien  c

9795 wurde ich mıt Jahren In dıe Gemeinndeleıijtung gewählt Das
War dieser Zeıt och sehr ungewöhnlıch eıne Tau als Dıakonin! In den

Gemeinden unseTeTr Vereinigung Warlr das einmalıg. uch bundesweiıt W äar
das meınes 1ssens e1in Novum. Für miıch als Tau gab SR eıne Einschrän-
kung In den ersten Jahren durfte ich nıcht das Abendmahl austeılen. Als Sß
MIır ann gestatte wurde, ZUS ich eiınen langen schwarzen ock und eıne
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gesıittete we1lße use WO Jahre hat CS och gedauert, bıs elıne welıtere
Tau In dıe Gemeimindeleitung gewählt wurde.

Bezeichnend dıe Frauen meılner (Gjeneration und auch für mich WAaLTl,
ass WITr nıcht „UNSCIC Rechte gekämpft en Im Gegenteıl: WITr en
Geduld, €es reiıfen lassen, und WENN sıch {Iüren auftaten, gıngen WITr
ÜHrc S1e 1INAUTrcC

Im TE 197/5 adoptierten meın Mann und ich eın s1ieben Monate altes
Mädchen, uUuNseIc Tochter Bıanca. Kurz vorher War ich auf Veranlassung VOoN

Elısabeth Flügge In dıe überörtliche Frauenarbeıt als Vertrauensschwester
gewählt worden.

Dıe Anfänge des Frauendienstes In uUNscrem und
Der Frauendienst entstand 1927 als selbständıges Werk In UuUuNscTICeIMN Bund

Elısabeth Flügge (heute mıt fast Jahren geistig och f1t), eiıne hervorra-
gende Tau aus der Generation me1lner Mutter, hatte für dıe Frauenarbeıt sehr
weıtsıichtig eıne gute entwickelt Wenn INan eute In UNSCICIN und
ber „Vernetzung‘“ pricht und diese als Cu«c Idee propagıert, WUusSste Ss1e
schon VOT Jahren die Frauengruppen vernetzen.

DiIie Vereinigungen wurden JE ach Größe in 1eT bıs sechs Bezırke
aufgeteılt. Für Jeden Bezırk wurde eiıne sogenannte Vertrauensschwester
berufen. die IiNan heute „Bezırksbeauftragte des Frauenwerkes‘‘ ennt Die
Vertrauensschwestern besuchten möglıchst einmal Jährlıc jede ruppe ıhres
Bezırks und organısıerten mehrere Freizeıiten 1m Jahr. Schulungen für dıe
Gruppenleıiterinnen der Gemelnden und Arbeıtsmaterial wurden regelmäßıg
angeboten. Eınmal 1mM Jahr wurden eın oder ZWEe]1 große Frauentage auf Be-
zirksebene organısıert. ıne VON den 1er bzw. sechs Frauen hatte dıe Ge-
samtverantwortung für dıe Frauenarbeit der Vereinigung. Diese SIıtz
und später auch Stimme In der Vereinigungsleitung.

Insgesamt Wrlr ich Te in der überörtlıchen Frauenarbeıt aktıv.
Davon WarTr ich CUun T lang 11UT für eınen Bezırk zuständıg und für elf
Jahre als 95  erantwo  ıche Vertrauensschwester“‘ zusätzlıich mıtver-
antwortlich für dıe anderen Bezırke der Vereinigung.

Der INDru«c INn die Männerdomänen
Üure dıie Frauenarbeiıt W arlr ich In der Vereinigung bekannt geworden.

1984 wurde ich offızıell In dıe Vereinigungsleitung gewählt und 990 ZUT
stellvertretenden Vereinigungsleıiterin. uch das Wr me1lnes 1ssens bun-

6S
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desweıt eın Novum. Heute o1bt CS In den Vereinigungen eıne Vere1in1-
gungsleıterın SOWI1e fünf Stellvertreterınnen

984 berief miıich UNSCIC (GJemelnde ZUT Altesten. Vorher Wl in
Schleswig-Holstein bereıts eıne Alteste gewählt worden. Es hat sıch ınfach

ergeben, ass ich immer be1 den ersten Frauen WALTL, dıe ehrenamtlıch in
Leiıtungsgremien gewählt wurden, in denen bıs dahın 1Ur Männer nzutref-
fen TOtzdem habe ich In diesen Gremien nıemals eıne Zurückset-
ZUN® erfahren aufgrund der atsache. ass ich eıne Tau WAr.

Seıt 994 bın ich Gemeinndeleıterin In der (GGememnde Nordhorn Meın
Mann Wäal meın Vorgänger In diesem Amt Er musste aufgrund der erufll-
chen Belastungen und der Folgen elıner schweren Erkrankung diese Aufgabe
abgeben. 199 7/ wurde ich In dıe Bundesleıtung gewählt und habe die Krise in
UNSCICII Bund hautnah mıiıterlebtt. Im etzten Jahr wählte miıch der Bundesrat
In dıe SHE Übergangs-Bundesleitung.

VI Wiıe ocht’s weıter?
Meın Mann ist pens1oniert, und ich werde 1m Maı AdUus der Bundesleıtung
ausscheıden. Für das Gu«c Präsıdium, das 1m Maı auf dem Bundesrat in S1e-
SCH gewählt wırd, kandıdıere ich nıcht mehr. Als Gemeinndeleıiterin rbeıte
ich darauf hın, In absehbarer Zeıt ausscheiden können. Denn me1lne (Jene-
ratıon oeht In den Ruhestand und macht der nächsten atz Die CHc ufga-
be Enkelkind. Denn inzwıschen ist unseTe Tochter 28 TC alt, VCI-

heıiratet und Mutltter elıner zweıelmhalb) ährıgen Tochter.

VII Zusammenfassung
Zusammenfassend stelle ich test In unNnseTeEeT Generatıon hat sıch In ezug

auf dıe ehrenamtliche Miıtarbeıt der Frauen auf der Leıtungsebene sehr 1e]
verändert. In unseTrem und mıt z 000 Miıtgliıedern gab 6S In den rund
700 Baptıstengemeinden mıt Zweiggemeinden 1994, als ich dıe Aufgabe als
Gemeindeleiterin übernahm, 15 Frauen als Leıterinnen; dıe me1lsten VON
ıhnen standen eher kleineren Geme1ı1inden VOTL. Im T 2001 gab 6S bereıts
Gemeindeleiterinnen VON 45 teıls oroßen Geme1iminden. In den gul 100 DBrü-
dergemeinden UNsSeTES gemeiınsamen Bundes ist das och N1ıC denkbar.

Im Bereich der hauptamtlıchen Miıtarbeıterinnen setzte diese Entwiıick-
lung etwas später ein Beıispielsweise wollte eıne Tau 1972 SCIN eın Studi1-

Theologischen Seminar In Hambureg absolvieren. och das War N1C
möglıch. Sie machte deshalb eıne dre1jährıge Ausbıildung eiıner Bıbelschu-
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le Trotzdem ist S1e eute In UNSCICIN Bund als Pastorın ätıg IJa gab CS auf
UÜHSGTEN Bundesräten el Dıskussi0onen. DiIie später ann voll ausgebıildeten
Theologinnen hıeßen zunächst 1L1UTr „Theologische Mıtarbeıterinnen“‘, WECNN
S1e in den Geme1ndedienst oingen Inzwıschen SINnd S1E als Pastorınnen In
UuUuNsScCICT Bundesgemeinschaft anerkannt.

Als CUu«cC Generalsekretärın beriefen WIT Anfang des Jahres eıne
Tau Regına aas S1e bekle1idet amı das höchste Amt UNSCICS Bundes.,
das hauptamtlıche Mitarbeiıter vergeben werden annn

111 Schluss
Ich begann mıt der Gemeıinde Nordhorn Wıe ist dıe Entwicklung dort

weıltergegangen? Unsere Gemeindeleitung besteht AdUus Z7WEe]1 hauptamtlıchen
Personen, dem Pastor und dem Geme1indediakon für die Junge Gemeıinde.
und ehrenamtlichen Miıtglıedern, s1ieben Männern und sechs Frauen. Am
etzten Abendmahlssonntag CS sıch ergeben, ass neben unNnseTeM
Pastor eıne Alteste und TGl Dıakoniınnen Dienst aten Dıie Frauen
OC oder Hosen, eın Gemeindemitglied sıch darüber och auf. Ich
persönlıch bın darüber glücklıch, ass 1Im Altestenkreis elıne welıtere Tau
Mitälteste ist

aturlıc hatten dıe Frauen In estimmten Bereichen WIe ın der Kın-
der- und Jugendarbeıt schon immer maßgeblıch mıtgearbeıtet. Das ist auch
eute och > mıt dem Unters  16 ass S1e In bestimmten Gruppen in der
Mehrzahl SInd. In UHSSCTET Geme1lnde beispielsweise In der Sonntagsschule, in
der Jungschar und 1mM Teenlekreis SOWIeEe In der Moderatıon 1m Gottesdienst.

In unseTeTr Gemeinde hat sıch dıe Frauenarbeıt gul weıterentwickelt Es
o1bt Jetzt re1 Frauengruppen und eiınen Mutter-Kınd-Kreis Eın besonderer
Schwerpunkt sınd dıe Frauentreffs mıt Frühstück dreimal 1m Jahr mıt PCI-
mManent steigenden Besucherzahlen. Waren VOT zehn Jahren och z
Personen, ist dıie Besucherinnenzahl auf ber 200 angestiegen, davon
mıindestens 160 Frauen, dıe N1C ZUT Gememinde gehören Wer sıch vorher
N1G angemeldet hat, findet keinen Platz mehr.

Welcher Platz kommt den Frauen In der Geme1ninde zu? SI1ie SInd ze1gt
CS auch das letzte e1spie oft OTOTr In den (GGeme1minden.


